
Die Normung
Von Baurat MübJner, Leiter der Aufbau­

_ Schon lange vor dem unseligen Kriege. der UlJS wirtschaftlIch
'so tief zu ::.Ülrzen vermochte, gab es so: \ ohl bei UJIS als auch im
Ausland einsidltige Männer, Volkswirtschaftler. die auf dIe
.u.heralis ungesunde, auf versc1J'\\'enderischer Grun'dlage aufg bal!te
\Virtschaftsf rm der Erzeugung und des Verhrauc!lS beinahe aUer
11l1SerCr Erzeugl1i se hiI:.'iviescll. Unsere damaJige und zum Teil
auch IJOC'[] heutige Erzcngungsweisc \\'<31' dar:=..uf eingesteHt, daß mit
wClIig- Allsnahmen d1e I:rzeuger V011 GÜtern mit .Eifer jeder Laune.'I
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dung war, die es
erfolgreIch in \VeHbc\1,-crh zu
\\ cnigen A ilS1JaJnnell ab esehen,
deutut]g des ftrnerikanischcn Vorgehens
,hehen Sta!l(:]puHkt aus zu ulltersuch li I!I Ii iI 'I
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joller \VIIlkÜr dc/ \':crbLll'cher .c'.C! echt zu \,:crden SHchtCIl. scho;:
f'll1s dem G! lljj(le, 11111 nicht de!" bösen KonküHcnz Oelegenheii Zj,
gebeJ1, etwa nicht befriedigte Kunden einzuiangen,

Zu welcher Weitsc1lichti s 'l{cit der ErzcugnIsse dies im Laute
der Zeit gcridll,t Hat, wisscl! wir Ja alle. Alle Gegenstünde des Bc
darfs \YlIrden in einer flnßerordCl'tJich grof.\e  Anzflh! der \'er­
schiedcnstcn Ab\vandlullgen, Gi'ö[;,c:n. f'ormcl1 ]1m1 Stoffen ange­
fertigt 1111(1 zumeist ancll lückenlos -auf Lager gehaltcn. dieses ot;:
in bciil1gsti\!;ender Weise fii!lend und belastend. Es ist o1!tlc
'\veiteres klar, daß" in der. dell wirklichen Bedarf \v'eH iiberstei en­
den in diescr riesigcIl LagerhaJtung eine gewaltige
Menge lInd Arbcitslohl1Eiedergelegt \var.

Immerhin fiel clas vor dem Kriege l1icht dermaBen illS Gcwieht.
daß eir.c Änderung in den Grunds;Üzcn der Erzel! nng; bätte vor­
genommcn ,,-erde]] mÜssen. Rohstnffe warelt ja verJÜiltnismüßig
bj]]ig und vor allem immer und in jeder Menge zu haben; die
Arbeitslöhne, trotzdem man sie damals fÜr hoch hielt, waren eben­
iaIJs nicht allzu sehr belastend, kurzum. es lag kaum efn AlIlaß znr
.Änd nmz vor. Zwar wllß(e mal] von A111cl-i: a, daß dort als folge

Cl

ig: !1 zu machcl1. \yeJ! eben," wIe schon 3ilg deute(, tier Innere
Z\vang: hierzu nidil vorhanden \var.

Jetzt nach dem K,iege hegen ahcr 2.llc]l bei uns die'Verhält-"
nisse: gau]; <luders. AIJc Rohstofk alle ArbeitskrÜite sind im
Preise g-c\yaltig gcstiege1l nnd dies wlrh_t s.elbstverständlich hem­
!1Jenu lIlld lüluJl.cnd  IJi unser \Virtschaftsleben.

Dcl' überHuB an Rohstoiien. es branc1Jt nur uu E!sen" und Holz­
erinncrt Zl1 wetden, ist empfindlichem Mange] Liegt da
der Oedanke lliciJt nahe, die noch vertngbaren Rohsföffe
pur iiiI S,1!cJ1C Ginge zn Gic \'/h-klichen, notwendigen
B,:,dad. <11$0 jlicht Lallne, nicht nidlt LUXllS Zll deck,!l1
habcn? Ist es daher nicht -aJs Forderung unserer Zelt -3l1zusehen,
tl<\B \vir aUe die IihergroßBJJ" Masseti  der formen und Größen
unseter ErzeÜgrlisse. tU dt;nen oft so gewaltige Läger' Ünterh::tJten
\ ,'efdel1 mußten, ,luf eine bcstimmte  abe;,: wöl!j'abgc\\rogene Anzahl
mit wohl durd1gearbeiteter f'ormgehun'g" uild <lUeS
forflassen, ",ras Hur in AusH<ihmefäUen. zeJegent­
lieh gebn:meht wird? Es soll an  ar 'einge­
gangen werdiJIl a;;f die Bal1stoffeiihd versdIlingepden



Erzel1g;idsse aller Art, die lediglich der GescJJmackJosigkeit und
dem Bestreben, den Mitbewerber durch Ausdehnung der Muster­
karte Zll schlagen: ihr Dasein verdanken. Ein reiches Volk, wie
",vir Deutschen es vor dem Krfege noch waren, konnte sich eine
solche Wirtschaftsform der Erzeugung von Oütern, al1enfalls noch
gestatten; ein verarmtes Volk aber nie.mals. Nirgends hat dcr Ruf
zur Sparsamkeit grbfkre Bcrcchtigung als da, wo es sich um die
VerarbeJturg von Rohstoffen handelt, an denen wir Mangel leiden
und deren anuere als die wirtschaftlichste Verwendung ein Vcr­
brecl1e!1 am YoJke genanl1t Zll werden verdient.

Die innere Kraft dieses Gedankcns verhalf ihm in Deutschland
bereits während des Krieges zuerst in den Krefsen der Industrie
zum Siege.

Nirgends mehr aJs bei der IlIdustJ ie hatten sich die Zustände
auf die Dauer als unhaltbar erwiesen. setzte doch beinahe jedt::
Fabrik. ja jede Werkstatt ihre I:hre darein, für ihre Arbeiten
eigenc ModeUe zu ]laben. Dies bezog sich nicht etwa allern auf
f'ertigerzcug,nisse, sondern' a11('1I auf untergeordnete Kleinteile, wie
Schrauben, Muttern und dergleichen, so daß im Bedarfsfalle Dur
yon der HersteUung,sstelle Ersatzteile - und wie oft mit welc1lcm
Zeitverlust! __ beschaUt werden konnten. Es konnte und dmfte
so meht \Veitcrgeh n, und SO gründete denn die deutsche Industrie
aus fhrer Mitte heraus mit J;aJJZ beträchtlichen Summen den
NormenatJsscllUß der Deutschen Industrie (ND I) jlJ Berlin mit tier
Aufgabe, tür solche Klemteile der Maschil1enindustrie denl ßedarf
entsprechend gestaifelte Ei/1heitslormeJ] zu bearbeiten und fest­
zulegen oder wie man sagt, zu normen. für die es zu einer ver­
schiedengestaltigen lierstcilllng innerhalb Deutschlands im bis­
heriJ<,:cn Umfang keinerlei Berechtigung mehr trab.

\V'oh1 tcgten sich bald Oegner der NorJnllIig und behanpteten,
diese llntc1binde den technischen Fortschritt. Es wurde hierbei
aber außer acht g-elassen, daß sielt die Normung nur auf so1che DhJge
beziehen so!!te. bei denen ein technischer fortsclIritt kaum mehr
zu erwarten tst; iiber die. wenJl malt so sagen darf, die Alnen
längst  eschlossctl sind.

Im AlJschluR an das Vorgehen der deutschen Industric er­
wachte sehr bald der Ciedanke. zu ulIlcrsllchcD, ob die Normung
lediglich mir fÜr die Maschinenindustrie. tauge, oder ob sie nidu
auch dort mit Edolg- anwcndhar sei, wo fUr die Zukunft lTIit ge­
waHig,en Aufwendungen berechnet werden muß. UtId zwar Jnf dem
Gebiete des Bauwesens.

Hier liegen _ Wie bekar.nt - gewaltige Aufgabeu VOI. die
cinwandtrel Ztl lösen die großten Opfer etfordern und bei den aus
diescn1 Grundc die äußerste WirtsehaHlichkeit in der VerwwdunJ";;
dcr Mitte] dringcildstes Gebot. ja sogar vater1ündische Pflicht ist.

Es gilt al1erorts so schne!! und so viel als möglich Wohnungen,
und zwar weIt tIbel wiegend Klein- lInd Mittelwohnungen, zu
schaffen, rur diese Wohnungcn gilt in Anbetracht der Zeitverhält­
nisse zweifelllJs als ohcrster Grundsatz, sie einesteils SO gesund lIud
so pral(tlsch uls nur mögJfch, allderenteiJs aber auch so billig oder
besser so wirtschaftlich als nur irgend möglich zu erbauen.

Daher ist aller Luxus in j der Form unbedingt zu vermeiden;
niemals darf Gcld iitr DIjlg-e ausgep;eben werden, die IJIcht ge­
eig-net sind, den inneren Wert soIdIe!" Wbhnungen zu steigern.
Sü ist es jn Verfolg dieses Gedankens mIt Recht auch anfechtbar.
auf irg(.ndcillclt HaJltcil mehr Rohstoffe und mehr Arbeitskraft zu
verweJlden, als unter BerÜcksichtigung der Wirtschaftlichkeit zur
Erreichu]];; des .\':ewünschten Zweckes nötig ist. Jeder UImö1iKC
Aufwand kann als Luxns angesehen werden, er verteuert infolge­
dessen das Bauen ulld demzufolJl:e die Mieten; die Mieten sind aber
die empfindllchsten Wertmesser für mehr oder minder. wirtschaft­
liches ßauen.

Ist aber die vorstehende Anschauung richtiJ?;, dann ist der
Normungsgedan[(c aucJl für das Bauwesen durchaus berechtigt. so­
lern cr in seiner Anwendunz besondere Vorteile im vorstehend ge­
nannten Sirnc verspricht.

Wo und wie kann nun im Bauwesen £"onormt werden?
Mit Sicherheit scheiden alIe solche Dinge aus, die in ihrer Er

schcinUlll;sfprm lediglich künstlerisches,. von persönlicher Eigenart
tlurchJrung-encs Geprage erhaHen müssen. Inwieweit im Klein¥
wohnuß.;{sbau solche Dhlgo vorkommen, soll hier nicht untersucht
werdetJ. Jedenfalls eig:nen sich aber zur Normung solche Baustoffe,
die einc hesondere rein künstlerische Eigenart nicht aufzuweisen
hrauchelJ m:d deren formgebung und handwerkliche DurchbildunI:"
eine einheitliche Behandlung zum Nutzen oder wenigstens nicht
zum Sehad(:n des Ganzen ---< zU/lachst rein äußerlich betrachtet ­

verträgt. SelbstverstandHeh können aber auch hier nu/ solche­
h tuiig yorlmmm'ende Bauteile in Betracht gezogen werden, die beL
jedem KleillWohnuJlgsbau stets gleiche Zwecke- erfüllen sollen.
Wer sind zweifelsohne Einheitsformen nicht nur am Platze, sonderrr
sogar geboten, sofern - wie als forderung schon erhoben - d'eren
Schafhmg Vorteilc in wirtschaftlicher Hinsicht verbürgt, ohne daß
hferÜber dic ästJ).etische Seite,. die äußere kunstlerische Gestaltung,
soweit solche itberhaupt mitzusprechen hat, vernachlässigt zuwerden braucht. .

Als solche ßauteHe sind ZlI nennen; Türen, Fenster, Dach­
rinnen, Abfallrohre, Treppen, Geschoßhöhen, ßalkeuquerschnitte,
Dachhölzer, Beschlage aller Art für Tiiren und f'enster, Ofen­
kacheln, Eisenteile fiir Ofen, Dachziegel, eiscrne Fenster, Herde,
InstaJIationsgegenstände und derg,Ieichen

Zur Schaffung VOTI allseitig anerkannten Normen für .solche
eben,g-cnannte BauteiIe gehört aber unbedjJ1j?;t, daB  ich Über die
innere und Eillßere Gestalttmg die Erzeug-er, also' Handwerk. und
Ballindustrie. und dIe Verbraucher, also Bau- und Siedlungsgesell­
schatten lind ßauherren, einigen, denn selbstverstii.ndHch muß, wie
schon angedC!ltct, eine Norm handwcrkJich ein:\vandfrci sein. sie
muli aber auch die l3edÜrfnisse voll decken, und hierÜber haben die
Verbraucher mit zu cntscheiden. Und damit die äußerc Er­
<icheinungsf.orm mcht LU ICl1rz kommt, haben al1ch Architekten mlt­
zuarbeiten, so daß eine  orJ1l dreifachen Anforderungen genÜgen

ehe sie als eine solche bezeichnet bzw. festgesetzt werden
Mall erkennt hieraus, daß cs unmöglich ist, Nonnen nur von

einer Seite aus aufZllsteJ1en, denIl diese ,viirden von den beiden
anderen Seiten alls gesehen, mit großer \Vahrscheinlkhkeit M1hg{;1
aufweisen und daher Iür dIe Dauer keine a11gemeine Verwendung
fllldetl.

Was sind nUn die Vorteile der Hcrstc11ung und Anwendung
der nach den darg-clegtcJl Grundsätzen aufgestelltcn Normen?

ßeJeuchten wir diese Vorteile einzeln vonJ Standpunkt der
Hersteller, also yonviegerd des liandwerks und uanach von dem
der Verhrau,her lind der Architekten!

A1Iseitig 111 Deutschland anerkannte :-.:/ormen mit weitreIchen­
dem GcUnl1J!:sbereich kann jedcr t:rzeuger aucl1 ohne bc..solldcrerr
Auftrag: ailfertigcl1 und- je nach der l3cnrtei1uJ1& des. Baumarktes
auf Lager arbeiten mit der sicheren ";'ussicht, früher oder später
Absatz iLir sie Zll finden. Dies hat ganz besondere Bedeutung für
den fall, in dem ehva mangels Eingang von Bestclhmgeu, Betriebs­
slockungen womö,g-lkh Arbciterehtlassungen .eintreten wÜrden.
Hier kann die AnfertigllTlK von Normen Über große Schwicrig­
keiten hiJl\\,egheHcn uud große wirtschaftliche SchHdigungen der
Betriebe hintanhalten. Dabei ist die Anfertigung der Normc!! an
kemerlei Entrichtung- einer LizenzgebillJr gebunden, .

Die J-Ierstellung VOll Normen erfordert keine oder ,,'euig Ritek­
sprachen. die oH zeitraubend und Ürgerlich sind, mit der. Be­
stellern. Meinungsverschiedenheiten scheiden beinahe volll(ommen
aus, da alle Kreise. die mit Normen zu tll11 haben, Über ihre Ge­
staltung und Abmessungen von vornherein im Bilde sind lind mit
ihrer Verwendung rechnen.

UmsWndJiches Maßnehmen beim Bau. eine Quelle oft ärger­
licher fehler und VOll UeferUl1gsverZögerungen, iäl1t gäuzlich weg,
da, sallberes Arbeiteil  1Icr SteJlen vorausgesetzt, Normen ohI1e
wdteres. passen mtissen.

tinrach sl11d dlc Bcstelh1l1. en ulId AbrechTIlJlJgen: die Angabe
YOI1 NUI1111len1 genÜgt )n wohl alle11 fäHen. .' uch die Preis­
berechnung der Normen gestaltet sich einfach. Fehler sind in dieser
Beziehung schon im Hinblick auf Vergleiche mit ganz gleichen
Leistungen an anderen Orten so gut \\'ie atlsg-eschlossen, zumaI.
wenn Inuungen VOll vornherein fÜr Normen einheitliche genallo
Preisfestsetzungen vornehmelJ.

Auch im ineereu Betrieb der Werkstel1en erge.ben sich -gehr
beachtliche Vorteile. Allein die BaustoHausnutzung wird schon
dadurch erhöht, daß jedem Abfall bereits Dei seinem Entstehen die
etwaige Verwel1dbark it bei diesem oder fenem Normenteil ange­
sehen werden kanH, ganz abgesehen davoll, daß überhaupt alles Zu­
schneiden bei irgend, welcher von vornherein darauf ,angelegt
werden kann, aus dem VerbJeib der Stoffe ganz bestimmte NorUJen­
teile zu fertigcII. Zwar wurden auch bisher alle noch brauchbaren
Abfälle nicht etwa ver?;el1det, sondern für Weiterverwcndun  auf­
gehoben, immerhin mußte es aber häufig dem ZufalI. überlass eil'
bJeiben, was daJ'aus einmal Kefertigt werden konnte.

Große Vorteile sichern auch die Normen ihren Verbrauchern;,
den Bauherren, Siel!hmgs- und Baugenossenschaften.



Vor allem gestaltet sich der Baubetrieb in vielen Dingen viel
i)}facher. viel reibu1l!;sluser. Je mehr genormte Bauteile ver­
wendet werden, dcsto mehr Sicherheit ihrer rechtzeitigen An­
lieferung besteht, zurnal die tIandwerkcr :zum 11aßnehmen nicht
auf den Fortgang: des Baues zu warten brauchen. Letzten Endes
brauchen Normen nicht neu angefertigt, sondern kannen fertig von
irgendeinem Lager bezogen werden.

Einfach ist auch die VeranschJagung von Bauten; soweit sich
diese auf genormte t-3auteHe bezieht, sind die Kosten gellau vOl'au:;
zu bestimmen. Ul1d 9.abei ist, was fiir Verbraucher bedcute[d il]S
GeV:rlcht talJt, die größte Gewähr dafür vorhanden, daß genormte
Bauteile als Polle ihrer Entstehungsgrundsätze die hillj ste. wirt­
schilftIichste Mög]jchkeit der Besr.:haffung darstelletl.

Nur. durch die weitgehendste Verwendung von Normen kann
die Möglichkeit, biHig und dabei gut zu bauen, richtig ausg;e­
schöpft werden.

Die Architektenschaft stand im Anfang der Normenbewegung
zum größten Teil, wenn auch nicht 'gerade ablehnend. so doch sehr
abwartend gegenüber, trotzdem verschiedene Architekten sehr bald
sich ihrer armahmen lind sie durch tatkräitige Mitarbeit _ zum
Teil in führenden Stellungen - förderten. tfeute sind es nur noch
verhältnismfißig weni e, die in der NOfllllmg im Bauwesen eine
Schädigung der ßerufsinteressen - erblicken.

Der Architekt muß durch das Vorhandensein der Normen sich
in verschiedener tIinsicht entlastet fÜhJen. 1v13n denke nUr bei­
spielsweise an da-s bisher imn]er und immer \vicder notwendig- g-c­
wordene Entwerfen lind Zeichnen von Türen und Fenstern, eitle

. A rheit, die in die er fortwäh,enden Wiederholung ar;' allen Orten
des Reiches wahrhaftig nicht ars fruchtbringend und kräftesparend
bezei hl1et werden kann. Das ka;1n skit wobIbemerkt nicht auf
Luxusbauten, sOtldem nur auf Kleinwohnungen beziehen, bei denen
Tiire.ll und f'cllster ganz gewiß nicht den Ausdruck einer persö!:­
lichen sonst nicht wiederkehrenden Gestaltungsform ZJ1 tragen
brauchen. Hci Kleinwohnullgsbauten handelt es sich lediglich
darum. Z\var .>(eschmackvolIe, aber trotzdem einfache, billige und
dabei handwerklich einwandfreie, widerstandsfähige f'enster und
Türen zu beschaffet!, die dadurch nicht gCrill)!;\Vcniger wcrden,
daß s-fe allerort.s VenvcI'dllng finden.

Also der Architekt \Vird .sich durch die. Verwendung von
Normen zeichl1erische Arbeit ersparen; ihm bleibt Cs vorbehalten.
die Normen harmonisch zum Ganzen zu fügen uud durch künst­
lerische Bewältigung der Baumasscn seiner eigentlichclI Aufgahe

"als Architekt gerecht zu werden.
Mit alt eIern Gesagten sind abcr die Vorteifc der Normung im

Bauwesen noch nicht erschöpft.
\ton ausschlaggebender Bedeutung Ist eine weitgehende Ver­

wendluu',: von Normen fiir die Allgemeinheit, für IInser Volk, das
rlas  rößte Interesse daral  haben muß, daß die Mittel, die zum
größten Teil in Form VOl] Baukoste!1ZUscllÜssen gewährt und vom
Volke aufgebracht werden mÜssen und die es steuerlich stark be­
lasten, auch ilJ sparsamster Weise und nur in einer .Form. die die
nöchstc Wirtschaftlichkeit sichert, verwendet werden.

Unser Volk in seiner Gesamtheit kann es einfach nicht zu­
lassetl, daß es lwter Umständen in das Belieben eines einzelnen
gesteIlt wird, ob öffentliche Mittel im IIinblick auf das an und für
sich schon so teuere Baucn fiir Bauteile ausgegeben wen.len  die
in biIJigerer Gestaltun  die gleichen Bedürfnisse in ebenso guter,
wenn nIcht oft besserer W<eise decken. Die Verwendung der Bau­
normen ist also Pflicht dem steuerzal1lenden Volke gegenüber.

Dieser Gedanke hat Qercits einige Staatsregi rungen veranlaßt.
auf eine weitgehende Verwendung von Einheitsbauformen der
Normen besonders hinzuweisen oder gar die BewiIligullg- von Bau­
kostenzuschüssen von ihrer Verwendung abhängig zn machen, so­
fern nicht dCT Nachweis erbracht wird, daß ohne Verwendung ge­
normter Bauteile ebenso bi1Jig oder bilJiger bei gleicher Giite ge­
baut werden kann. .EiTJ' Nachweis, den zu erbringen in den meisten
Füllen woh! schwerfalletl dÜrfte!

Die Not unseres wirtschaftlich so ticf gestürzten Volkes war
e.$ denn auch, die eitle große Anzahl VOn P.ach]euten des Bauwesens
jn ganz Deutschland zu gemeinsamer Arbeit auf dem Gebiete der
Normung zusammenführte. Schon seit geraumer Zeit besteht im
ahmcn des schon genannten Normenausschusses der deutschen
Industrie eine besondr.;re FachabteiJung für die Normung im Bau­
wesen. die sich je nach den BaugebicÜm wieder in verschiedene
Gruppen ,gliedert. I-Iier sind hervorzuheben: Die Reichshochbau.
normun , der ArheitsausschuB iUr Beto  und Eisenbeton, der AT­

In

amtlich und. nur getrieb n von
mit ihrer Arbeit zu helfen. und
überall zemahnt wird, nicht mit
Anwendung Zlt betreiben.

Normung; ist angesichts unserer. trostlosen wirtschaitlichen
Lage ciIliach vaterländische Pflicht. Jetzt gilt es Arbeitskraft und
Rohstofie 'von der herkömmfichen Vergeudung zu beireien und sie
in \vahrhaft großzügiger Weise zusammenzufassen und mit bei den
so sparsam als. nur irg-end möglich umzugehen.

Noch. einige Worte über die Reichshochbaunormung. Die
Rei c hshochballll0f111ung ist die Oesamtheit aller auf dem Gebiet der
Normung Im Hochbau tätigen ArbeitsausschUsse, von denen sich
in al1en deutschen Einzelstaaten und in jeder Preußische11 Provinz
Je einer, zumeist in den tfauptslädten, befindet. Diese Arbeits­
ausschüsse, tIochbauncrmungen gel1af'.nt, setzen sich, wip- schon
behandelt, aus Vertretern der [;zcuger ..nd der Verbraucher ge­
normter Bauteile, aus Architekte!l und Venreiern staatlic!ter lu;:d
stadtischer Behörden, für die die NoTtnung von Wert ist, zu­
sammen. Diese tIochbaunormungen SInd die eigemlichen Trage­
rinnen der Normungsarbeit; sie untcrsuchen hierbei zunachst die
Notwendigkeit der Normung der ve,schiedenen 13auteiIe und 11c­
;'ücksicbtigen die hodcl1standigen bauli,;h ii Eigenarten innerhalh
ihrer Lander, soweit sre in den Normen zum Ausdruck gelangcn
sollen.

Das R.echt, endgÜltige Normen festzusetze!1, hat nur die
R.eichshochbaunormung auf ihrcn beschlußfassenden Sitzungen.

Es sind zu unterscheide}l: Re!chsrwrmen, die fiir gat17; D:::utsch­
!aud Geitung haben und übcrall Anwendung finden können. und
Landesnormen. die die baulichen Bedürfnisse mir einzelner T"ändei
oder größerer Landstriche zu decken haben. So bestehen z. B.
neben den verschiedenen 'R:ckhsnormen tiir Blendrahmenfenster
Lara.1esnormen Hir Zargen fenster, die in Nordde.utschlap.d .g:roße
Verbreitung habcl!.

.\J1e festgcsetzten NormclI gelten als Normen der deutscben
Industrie und werdelI als Fachnormen des Bau\.:escns durch
Nor me1 rhläHer und die f"achpr sse veröffentlicht.

An dCr Spitze der R.eichshochbanJJormung steht ab von ihr
gewählter Obmann der iVlinisteriaJrat liubcr in MÜnchen.

Die  eichshochbaunormullg verfÜgt ",eiter ilber Z\vei Ge­
schäftsstellen; es sind dies die Geschäfts- und Pianungsstclte, die
im A.rschJuß an det] Normenausschuß dcr deutschen Industrie in
Berllt! NW 7. Sommerstraße 4 a, arbeitct Imd die Aufbau- lInd
\VcrbesteJle in Dresden-A. 16, Heubenerstraßc 15, 11.

Beide GeschäftsteJlen sind jederzeIt bereit, auf Fragen, die die
Normung im Bauwesen betreffen. Antwort zu geben und Anregun­
gen zu verfolgen, die zur \\'irtschaftlichen Gesundung unsercs
deutschen Volkes beizutragen vermögcn.

Der in Schlesien gebildete Landesnormenausschllß, HochbH ­
normung ScJdesien, BresJau 1, im Schloß, Westflilgel, setzt sich
aus Vertretern der R.egierung, des tfar;dwerks, von Siedhtn'Ss­
gesellschaften Ulld Architekten zusammen. Seine Aufgabe ist es.
tfochbaunormcn auszuarbeiten, in die Praxis einzuiiihrcu und sie
dauernd auf ihre Zweckmäßigkeit zu prilfen.

Q ===== 0

Verscbiedenes.
Vom Wiederaufhauminjsterium. Eine Besetzung des Wieder­

aufbauministeriums soll nicht mehr erfolgen, vielmehr solL es irr
ein dem Auswärtigen AUlt unterstelltes Staatssekretariat umge­
wandelt \\ erdel1\ Als Staatssekretär ist Oelreimrat Dr. Iiiekmanu irrAussic)1t genommen. deo

lIolzlieferullzen an die Entente. Am 2. Imd 4. August haben
nach den "p. P. N." in Paris Verhaftdfllngen über die fIolzlieie­
rungen auf Grund des f'riedensvertrages begonn !t. Eip deutschts
Angebot auf dte Lieferung VOf! 1 400000 Festmeter R.undholz iähr­
lich für einen Zeitraum VOn vier J'lhren wurde von der Gegenseitc
als unzureiche d abgelehnt, desgleichen ein zweit s Angebot.
welches unter Fes:tInrltung an der Gesamtmen,g-e von viermaT
1440000 fesfmeter Rundholz dahin- geht, die auf die ersten sechs
Monate entf:::Jlende Ralle auf 240000 festmeter pro Monat zu
höheu. Eine Einir,:ung konnte vorläiIfig nicht erzielt werden. de_
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Stützmauern aus Eisenbeton.
FOJ (S 't?;l1l1g zn Nr.'44/1920:

mit Vorplatte. Die Vorplatte ist:t.\VccL­
Pressung des Baugrundes errekbt \Vcrden

vVinkelmauer ergab sich eine Kanlen­
kg/ocm; sol! die BeanspruchlHlg des

z. B. nur 1,30 kg/qcm = 13 tfqm
Formel 9 werden

= Id 3,ljO Hl.

Bbi Anordnung d r Vorplatte wird

_ . (j 11 / 32/. Xl+X2=  / 1[­oA \
J'V1ai\e Ui t und m - \\-0)'!)1
28. U = f;e Xt. \hl 112). lvl = E ! unc1 Al das n3c-h Formel 10
ttnbcdin-;;t def Ortwdpiaae isl. Mit Xl = 1,90 m,
G = = 1 ,').6'j[) t. Ni -= 7,05 mt wirrIJsir rlA = 13 tlqm_._ u._   \

(2 7,05 + 15.6 1,90) - 11
1.90 = 0,30 m.

(2 M+O.n)'= 1) -- alle

,r ' 3a ",g.... ..... k!
I'V' /1,1
1 1 ////// ;yi
L{// ' /' " 1 '1iw ,/ / , .!V'/ ,"/ i'/I", / / .L,
' V ' / ',1',1 '<:1" I",,  j,')1
i i l i/ 7 /  tJr7"7'7, , / ,1!!,­

1 r, r,

i 1   r   3,)JO '"--F !
V; '/>'/,1' / /i.I i, /', ) A;6B 11' / / < ,J,. ,__  _-' V I

_-:r-  ?",""W;67'1/ / "

. ///i / //
/ /, _.i.>,"S7"--...L- c-----'3o/ / 't' / . /  Ei / / / ., ./ / ' / /.' / i' ' 1  i O. /,'" - J / / ot)

/ ....e--/t y . " / ' /1 <.1/ / tQ//---"';LL :C Z. 2   --'>-   I. ,
Der Erfolg der

rd O,cW Gm Oru1H1platie
Nac1] formel 27 darf l1ur werden, wenn4.0. . ­

29. FA< 3 (M/O  _ xd2) sem soH, lllcr also4.156' .'
< 3, (7,0:5115,6'+ 0,95) = 14,::; t/{lm = ] ,48 kg/gc1l1,

Darf "A ?:rÖlkr "ds dieser Gre'nzwcrt, dann i t zu JeC llleJ1
uud WCtl11 der Grenzwert 29 grade

, r7 ::: '­o !
U'I_ '.. -Je:
1 r'""

I

J E:o 7!JiJ1 .
'"
ll,..1./ ,0 ­
r Z-i, !

30.

-'i

,

(j.r  li"C: I

gilt dasselbe wie ])eider einfachen
jedo,ch (:1ne andere Ver­

der
- 0,80 = 0,30 m.

]5600'.30 6--W
. ( , '.L   ) .::c 071 . (1  . 0 , 82' .; I . 220 ' -I

= 0.71 1,132 = 1,30 kg/qcm. !lnd
es :-..:0: 0,711 p - O,82),  0.-71, O,lR = 0,12 kgfqcm.

An der ElllSpannl!ngsstclJc tier Vorplatte ist

'-C = O,J2+(L10-?,lZ)'
dcmnach das größte l\fomelll fflT die Vorplatle

1\1. = .J" l4 + 1.22- 100, 30   1.14 -+ 2 1,;'102 - 3 1,1--:1.+ 1..30
= 56 000 cmkg.

tf!erfüf genÜgt h - a = 0,411' [/560- = 9,7 cm und
___ mn a  _ '9 __

wird dJe Piattenstarke h = 12 ('111;
fc = 0.556 9.7 = 5,39 qcm = 7 E. (/) 10 [pm (d = 1 em) mit
Te == 5,50 qcrn, die \venigstens

32. x. =   c-= 1 _ 4 ' .l  'jü ::...= 67 CJ11 IJacl! !l11!,S einb1f den TIJUssen.
fur den lill:ccn Teil der.Orundplatte.1st file 01.Jerlnaft

a:1 der Stel1e z

33. V = 9   _ 7.\:1 1

3J.

Z )X2 .

z)
=  5A. z­

1.9iJ
1.2 +

Die
z - alk J\laJL I)) t :1\1d J1l.
erhält man an der Steile

.8 ) ' _?'-.!.......  (MaHe 1!] t und rn},,\ - IrD

1 ,\'1
Vgr = - 2,Üö5 - 1,11 2 + 7,02 - J,: i = 4,6::'0 + 9.210

= -+ 4,590 t.
Al[dr hier sind hesondere Maßnahmen gegen die vVirkung der

Ql]er};;r:ifL  IlIcht JlotwGndig; mIch fiir dle Vorplatte, [ur
we!cllc tlte 1"ljßte QI!Crkraft an der

= J/;J. . U,30 + 1.11) 30 100 = 1830 kg- wird.
f.ur das M.oment alJ dC'r Stelle zergibt sieil der allgemeine

Ailsdrrrc]i

-I
- \ = 1..3! G1. Sie \\ IfQ

von

35. M   - 6"-'':': - '" + "2' . h . - ,, ) uncll",rderZahlen­
ausdruck M = - 0,895' + 3,,::;1 ' z , fm z = 1,90 m

NI = 6,"190 nH zur BereclJl]1mg der Grundplatte,
Moment der Vor p!atte = 0.560 ..

zt!sarmneo = 7,1150 rot, ubc!ci!Jstimmend mit t. c'
S t Ü j' -k C 11 n d r i sen d,;; r G r u J1 d p! alt e werdc!! '\\'ic fijr

dte 10trechte gewÜhlt.
D'e Stelle:: der mt Ücr 11 alb e 1: i & e n q 11 crs c Ir 11 i t t

- fe/2 g nugt. er;ibl sh::h ?_us .!51!lJd dem hier zutreffcnden
Wene M. ,Molll. erhält eine Gleichung dritten Grades,
aus der Z = 120 tll errechnet wird.Mil \vie ,verher beb'8.gcl1 die
K 0 s tell ii r 1.00 m L Ü n g c 579 Mark,\i!iihrc,;d eier gleich\\lertige
Winkell11auer ohne VorplaÜe 676 wlrrde, so daß
also durch die Vor platte et\va 97. Mark/rn an Baukosten erspartwcrden. <.. M: P.
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